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Naturheilverfahren
und Morbus Menière

von Dr. M. Golenhofen

Der Morbus Menière
ist nach heutigem Wissen
eng mit einer Störung von
Bildung, Transport und
Wiederaufnahme der
Endolymphflüssigkeit im
menschlichen Innenohr
verknüpft. Der von einer

Haut umfasste Endolymphraum liegt dabei
im Zentrum von Hör- und Gleichgewichtsor-
gan, führt über einen Kanal aus diesem her-
aus und mündet in einer Tasche der harten
Hirnhäute. Diese ist außerhalb des Felsenbein-
knochens in der großen Schädelhöhle gele-
gen.

Treten anfallsartig die drei Symptome:
Schwindel, Ohrgeräusch und Hörminderung
auf, spricht man von der Menière'schen
Krankheit (Morbus Menière), in über 3/4 der
Erkrankungen findet sich jedoch nur eine oder
zwei dieser Symptome, so dass der Begriff
Endolymphstörung (ES) umfassender und kla-
rer erscheint. Die Ursachen und Wege der
Krankheitsentstehung sind nicht vollständig
geklärt.

In der Praxis von Untersuchung und Be-
handlung der ES stehen die Naturheilverfah-
ren (NHV) neben den konventionellen Metho-
den und  der Psychotherapie (incl. Retraining
Therapie) in einem System von Überlappung
und Ergänzung (Abb.1).

Die Ernährungstherapie und Pflanzen-
heilkunde der NHV finden sich identisch in
konventionellen Behandlungsansätzen oder
ähneln z.B. der modernen Medikamenten-
behandlung. Die (Lebens-) Ordnungstherapie
der Naturheilkunde bedient sich häufig Me-
thoden der modernen Psychotherapie. Beide
haben die Ressourcenstärkung der betroffe-
nen Menschen zum Ziel. In manchen Berei-
chen gehen die NHV aber auch eigene Wege
– dieser Beitrag möchte die Endolymph-
störungen (ES) aus dem Blickwinkel der Na-
turheilkunde darstellen und die sich so ablei-
tenden Behandlungsmethoden in ihrem Prin-
zip veranschaulichen.

Um den Behandlungsansatz der NHV ver-
stehen zu können, ist es sinnvoll einen Blick
auf das Endolymphorgan und seine Vernet-
zung innerhalb von Kopf und übrigem Kör-
per zu werfen. Hier fällt zunächst die direkte
Verbindung des Endolymphsacks zu den har-
ten Hirnhäuten via Endolymphkanal auf. Die-
se reichen als ein einheitliches großes Organ
vom Kopf bis zum Steißbein und stellen durch
ihre unelastische Beschaffenheit eine Verbin-
dung zum gesamten Bewegungsapparat,
bestehend aus Schädelknochen, Wirbelsäu-
le, Extremitäten, Gelenken, Sehnen und Mus-
keln, her.

Ferner liegt der Endolymphraum mit dem
gesamten Hör- und Gleichgewichtsorgan im
Felsenbein, einem Knochen, der Teile der
Schädelbasis bildet. Die Lymphflüssigkeit die-
ser Region fließt ebenso wie die der anderen
Kopforgane (Mandeln, Zähne, Nasenneben-
höhlen etc.) durch die Lymphknoten in den
Kieferwinkel und via Hals in den Brustraum.
Neben dieser engen räumlichen Beziehung
zählt der Endolymphsack zum sog. Schleim-
haut-assoziierten-Immunsystem von Kopf-

und Bauchraum. Diese Immunfunktionen
haben ihm auch den Namen „Ohrmandel“
eingebracht hat. Eine Häufung von ES bei
Nahrungsmittelallergien ist belegt und unter-
streicht diese funktionelle Vernetzung.

Nicht an körperliche Strukturen gebun-
den, deshalb aber nicht minder existent ist
die seelische Vernetzung. Abhängig von der
individuellen Beschaffenheit eines Menschen
wirken seelische Belastungen auch auf alle
Teile des Körpers ein. Sie bewirken häufig,
zunächst ohne, dass es uns bewusst wird,
Veränderungen des Immun- und Lymph-
systems, ebenso wie solche des Bewegungs-
apparates. Gestörtes Gleichgewicht und Ver-
krampfung sind ja ohnehin Begriffe, die wir
in unserer Sprache für körperliche, wie seeli-
sche Phänomene verwenden.

Diese starke Vernetzung des Endolymph-
raumes innerhalb des Körpers aus Sicht der
NHV erklärt, dass eine Vielzahl verschiede-
ner Behandlungsansätze existiert. Alle Ursa-
chen einer ES müssen in Betracht gezogen
und beim Betroffenen untersucht werden. In
der Reihenfolge ihrer Bedeutung für die spä-
tere naturheilkundliche Behandlung umfasst
eine vollständige Untersuchung daherAbb.1  Behandlungsansätze beim M. Menière

Abb.2  Der Endolypmhapparat
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zunächst die umfassende Erhebung der Kran-
kengeschichte und klinische HNO-ärztliche
Untersuchung (mit Hörprüfungen). Praktisch
immer finden sich hier erste zielrichtende Hin-
weise auf verursachende Störungen. Näch-
ster unverzichtbarer Schritt ist die zahnärzt-
liche Untersuchung auf chronisch-bakteriel-
le Entzündungen (Herderkrankungen) von
Zähnen und Kieferknochen nebst Funktions-
prüfung von Kiefergelenk und Aufbiss-
verhalten (Okklusion). Letztere besitzen Be-
deutung für die Funktion des obersten
Halswirbelsäulengelenks und seiner Verbin-
dung zum Kopf. Die orthopädische Untersu-
chung gibt Aufschluss über die Funktion der
Hals-Brust- und Lendenwirbelsäule des Bek-
kens und der Hüftgelenke. Das feine Zusam-
menspiel von Schädelknochen, harten Hirn-
häuten und übrigem Bewegungssystem kann
in der kraniosakralen Osteopathie, einer ma-
nuellen Spezialmethode untersucht und be-
handelt werden. Immunologische Verände-
rungen im Lymphsystem können mittels
laborchemischen Untersuchungen im Blut
nachgewiesen werden, ebenso Belastungen
mit Umweltschadstoffen und Schwermetal-
len, die das Immunsystem beeinträchtigen.
Über die genauen Ursachen von Immun-
störungen ist noch wenig bekannt, dies gilt
auch für den Nachweis erhöhter Schwer-
metallwerte, deren Bedeutung gegenwärtig
heftig diskutiert wird.

Die Untersuchungen bei ES haben somit
im wesentlichen die Nachbarorgane, nämlich
einerseits das Lymph- und Immunsystem von
Kopf und Hals, und andererseits den Bewe-
gungsapparat zum Ziel.

Ebenso vielgestaltig wie die Untersuch-
ungsmethoden ist die Behandlungspraxis.
Hier existiert zudem eine gewisse Hierarchie
innerhalb der Methoden. So kommt der Be-
hebung chronisch entzündlicher Prozesse an
Kopf und Hals  hervorragende Bedeutung zu.
Jede therapeutische Bemühung bleibt erfolg-
los oder hat eine Verschlimmerung des Krank-
heitsbildes zur Folge, solange Herderkran-
kungen in z. B. Mandeln od. Zähnen vorlie-
gen. Durchaus schwierig ist dabei die Ent-
scheidung, ob eine chirurgische Behandlung
anzuraten ist, oder ob konservativ therapiert
werden  kann. Nur erfahrene ÄrztInnen mit
umfangreicher Ausbildung sollten hier ent-
scheiden. Dies gilt insbesondere, wenn Be-
funde von Testmethoden wie Elektroaku-
punktur, Kinesiologie und Thermographie in
den Entscheidungsprozeß mit einbezogen
werden. Nie sollte eine therapeutische Ent-

scheidung von Einzelbefunden dieser Testme-
thoden abhängig gemacht werden.

Große Bedeutung besitzt weiter die Be-
handlung des Bewegungsapparates, hier  rei-
chen die Methoden von der manuellen Me-
dizin über die Krankengymnastik und medi-
zinischen Trainingstherapie. Reflextherapien
wie Neuraltherapie, Akupunktur, Trigger-
punktinfiltration spielen ebenso eine Rolle,
wie die Übungsverfahren (z.B.: Feldenkrais,
Postisometrische Relaxation, etc.). Mir hat
sich eine Kombination aus kraniosakraler
Osteopathie, Akupunktur und dem Somatics-
Programm bewährt. Eine wichtige Rolle spielt
in der Behandlung des Bewegungsapparates
die Funktion des Kiefergelenks, da es steu-
ernd auf die Funktion der gesamten Wirbel-
säule einwirkt. Hier können eine therapeuti-
sche Aufbißschiene, Akupunktur und Kranken-
gymnastik die Zeit bis zu einer funktionellen
Sanierung des Kauorgans überbrücken.

Aus der alten Naturheilkunde stammen
die Verfahren zur Lymphbehandlung, die an
Kopf und Hals sehr wirksam sind. Das Cantha-
ridenpflaster mit dem Gift der spanischen Flie-
ge, Schröpfen mittels kleinen Sauggläsern
sind ebenso wie neuraltherapeutische Injek-
tionen und Akupunktur Mittel zur schnellen
Entlastung der Lymphbahnen. Schließlich
kommen Pflanzenstoffe wie das Picrotoxin
der Kokkelskörner oder der Ingwer als pflanz-
liches Arzneimittel oder homöopathischer
Potenzierung zur Anwendung, um direkt auf
die Bildung und Resorption der Endolymph-
flüssigkeit einzuwirken. Auf diese Wirkung
zielt auch die Ernährungstherapie in Form der
Kochsalzkarenz und der proteinfreien Abend-
mahlzeit ab. Schließlich kann die Anwendung

von Lokalanästhetika im Mittelohr ebenfalls
als neuraltherapeutische Behandlung ange-
sehen werden, sie ist ebenfalls als ein kon-
ventionelles Verfahren beschrieben.

Bleibt noch den Blick auf die seelischen
Behandlungsaspekte zu werfen. Aus der tra-
ditionellen Naturheilkunde Chinas ist das
Krankheitsbild der ES dem Element Erde zu-
geordnet, das den Bezug  zu den Körper-
strukturen Bindegewebe, Milz, Magen her-
stellt. Hier führen Störungen zu Stauung, Still-
stand, Überlastung des Integrations-
vermögens und seelisch drückt sich dies in
einem Verlust von „Mitte“ und leiblicher In-
tegrität aus. All diese seelischen Dimensio-
nen gilt es im therapeutischen Prozess stets
im Auge zu behalten, auch wenn sich die
Behandlung rein körperlich abspielen sollte.
Fragen wie: “Kann ich alles verdauen, was
ich schlucke?“ oder „Entscheide ich noch frei
über das, was sich in meinem Leben ab-
spielt?“,  „Bin ich im Gleichgewicht“?, „Höre
ich auf das, was mein Körper mir sagt?“ sind
Fragen, die bewusst in Gesprächen oder wäh-
rend Entspannungsphasen assoziativ bearbei-
tet werden können.

Zusammenfassend kann die Anwendung
von NHV in der Behandlung der
Menière’schen Krankheit und verwandter

Abb.3: Methodenspektrum der Naturheil-
kunde bei M. Menière

●  Herdsanierung
●  Zahn-und Kiefergelenkbehandlung
●  Osteopathie
●  Akupunktur
●  Neuraltherapie
●  Krankengymnastik
●  Trainingstherapie
●  Übende Verfahren
●  Lymphtherapien
●  (Lebens)-Ordnungstherapie
●  Pflanzenheilkunde
●  Ernährungstherapie

Abb.4: Element Erde der chinesischen Medizin
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In TF 3/05 haben wir einen Beitrag zum The-
ma OZON-Therapie veröffentlicht.  Wir ha-
ben darauf eine ganze Reihe von Anfragen
erhalten und beantwortet.
Wir möchten auch an dieser Stelle noch ein-
mal darauf hinweisen, dass diese Veröffent-
lichung von uns NICHT gemeint war als The-
rapie-Empfehlung speziell für Tinnitus-Pa-

tienten;  unser Anliegen war und ist vielmehr, Sie über die Möglichkeiten
auf dem Gesundheitsmarkt generell zu informieren und ggf Anhalte zu ge-
ben, auf deren Basis Sie sich weiter kundig machen können.

Endolympstörungen als ein Feld zahlreicher
Methoden für Diagnostik und Behandlung
bezeichnet werden. In einem modernen in-
tegrierten Behandlungskonzept hat sie ihren
Platz neben den konventionell-medizinischen
und psychotherapeutischen Verfahren. Die
NHV bringen Individualisierung und Res-
sourcenmobilisation in das Gesamtkonzept
ein, welche bei den betroffenen Menschen
auf ein hohes Maß an Akzeptanz trefen. Sie
nehmen die Behandlung in ihrer körperlichen
und seelischen Dimension als angenehm und
förderlich wahr. Es gelingt so eine starke Iden-
tifikation mit dem Behandlungsprozess,
der bei dem Bemühen hilfreich ist,  Betroffe-
ne zu ihrer leiblich-seelischen Mitte zurück-
zufinden zu lassen. So kann Gleichgewicht
wieder als Zustand des Ganzen empfunden
werden, sowohl in seinem seelischen wie
körperlichen Aspekt.

Hinweis aus der Redaktion

Integrierte Versorgung
bei Hörsturz

Vor fünf Jahren eröffnete die Gesund-
heitsreform neue Möglichkeiten zur integrier-
ten Versorgung nach § 140a ff. SGB V. Ziel
der integrierten Versorgung (IV) ist es, die
bisher bestehende Fragmentierung der me-
dizinischen Versorgung aufzubrechen und
stattdessen die Patienten umfassend, koor-
diniert und kontinuierlich zu behandeln.

Ende letzten Jahres trat ein IV-Vertrag bei
akutem Hörsturz in Baden-Württemberg in
Kraft, dessen Behandlungsschema auf der
Leitlinie „Hörsturz“ der Deutschen HNO-Ge-
sellschaft vom Februar 2004 basiert. Vertrags-
partner sind die MEDI Dienstleistungs GmbH
(MEDI), der BKK Landesverband Baden-Würt-
temberg sowie die IKK Baden-Württemberg.
Der Hörsturzpatient wird somit seinen Bedürf-
nissen entsprechend koordiniert durch das
Gesundheitssystem geleitet. Es ist genau fest-
gelegt, in welchem Fall welche Arztfach-
richtung bzw. wann ein Psychotherapeut die
Behandlung übernimmt.

In Zukunft werden sicher Verträge auch
in anderen Bundesländern und mit einer zu-
nehmenden Zahl von Krankenkassen ge-
schlossen werden. Diese Entwicklung verfol-
gen wir für Sie weiter und werden darüber
berichten.

Anne Teterin
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